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Älnllicher Theil.
<^Ae. k. ?. Apostolische Majestät haben mit Aller«
Allerhöchster Entschließung vom 9. Mai d. I . den
Statthaltereisekretär, Nikolans M e l i n c e v i c . znm
Statthaltcrcirathe bei der kroatisch-slowenischen Statt-
haltcrci allcrgnädigst zu ernennen qcruht.

Die dnrch den Tod des Matthäus M c i n i g g
erledigte l. f. Stadt« mid Dechantei-Pfarre S . Peter
nnd Paul zu Blciburg ist dem Hauptpfarrcr und Dc-
chant von Rohitsch, Jakob W c s t c r m a y c r , verlic-
hcn worden.

Die Landesregierung hat die dnrch Pensionirung
des Pfarrers Simon Pfeifer erledigte und dem Pa>
tronate der Ncligionsfonds-Domaine Sittich unterste'
hcnde Pfarre Sagor dem Pfarruikär zu St. Iobst
ob Villichgratz Andreas H a f n e r verliehen.

K. k. Landcsrcgiernng Laibach am 4. Mai l836.

Protokolle der Wiener Konfe-
renzen.

(For tsetzung.)

P r o t o k o l l N r . « I .

Wien, 19. März 1883.
Anwesend: F n r Oesterreich, Herr Graf

V u o l »Schau enstc iu ?c, ?c. und Herr Freiherr
v. Prokesch.O sten :c. ?c. F n r Frankreich, Herr
Varon Vourqneney :c. :c. F ü r Großdr i t an°
nien, Lord John Russell x. :c. und Herr Graf v.
Ncstmorcland :c. :c. F n r Ruß land, Herr Fürst
u. Gortschakoff :c. ,c. uno Hcrr v. T i t o f f ? c :c
F ü r die T ü r ^ i , Aar i f Ef fcndi :c 'c

^ Die Hcnen Bevollmächtigten nahmen die Dis«
kumon über die Entwicklung der crstcn vier Garan-
ti^n wieder anf.

Herr Fikst G o r t s c h a k o f f stMc die Ansicht
auf. daß es der gemeinsame Zweck der Mächte sci,
in die Lage der Donausürstenthümer alle Vcrbcsse.
rnngcn zu bringen, deren dieselbe fähig sei. Er glaubt
daher, daß die Frage vereinfacht werden würde, wenn
man zunächst den 8lllli,s quo ihrer Privilegien kon-
statirte, die beibehalteil werden sollten, und dann un.
tersuchte, was ihnen zngefügt werden könnte, nm die
Wohlfahrt dieser Länder möglichst zu entwickeln. Nach
scmcr Ansicht würde diese Vorgangswelse gan; beson.
drrs geeignet sein. die Gemüther in den Fürstcnthü'
mern selbst zu bcrnhigen.

Behufs weiterer Anscinandcrseßnng seines Ge-
dankens verlas er die Beilage nnter I^il. ^ .

,Auf Serbien übergehend, bemerkte er. daß des»
sen Lage eine andere als die der Moloau und Wala.
chci sei.

Indem er sodann die Beilage unter I.it. ll vcr»
^ s , welche die gegenwärtigen Privilegien Serbiens
"Nnnitt, erklärte er, daß Rußland ocrcn Schmälerung
"lcht zugeben werde.

Nachdem er in dcn Schlußfolgerungen des Gilt-
'^urfs für die Moldau und Walachei der Garantie der
ums Mächte gedacht hatte, unter welche in Znknnft d!e
-Privilegien der Fürstcnthümcr gestellt werden sollten,
uahm cr hicvon Anlaß, um im Protokoll sein tiefes

dauern darüber verzeichnen zu lasseil, daß er Prcu<

ßen in der Konferenz nicht vertreten sehe. Er hob
die schweren Uebclständc hervor, welche die Abwesen-
heit dieser Macht aus einer Znsammcntretung (reu-
niuü) mit sich bringen könnte, welche Fragen des all-
gemeinen Gleichgewichts regeln und' sich mit der Re-
vision eines europäischen Vertrags beschäftigen soll, bei
welchem Prnrßcn ein kontrahircnder Theil war. Von
dem Gesichtspunkte ausgehend, daß die hier zusam-
mengetretenen Bevollmächtigten dcn gemeinsamen Zweck
hätten, eine neue Ordnung der Dinge auf der Basis
der vier bekannten Prinzipien zu begründen, sprach er
die Ansicht ans, daß von dem Augenblicke an, in
welchem Preußen diesen Prinzipien seine Zustimmung
gibt, sich nichts seiner Vethcllignng an den Berathun-
gen entgegenstellen dürfte, dic deren Entwicklung zum
Zwecke haben.

Hcrr Graf B u o l bemerkte, daß Oesterreich sich
auf das aufrichtigste dem vom Herrn Fürsten Gortscha-
koff ausgesprochenem Bedanern anschließe; das Wiener
Kabinct könnc sich das Zeugniß geben. Alles von ihm
Abhängende gethan zu haben, um die Betheiligung
Prcnßcns an dcn Berathungen der Konferenz zu erleich-
tern; das Werk des Friedens dürfte jedoch nicht dnrch
dic Nichtbcthciligung dcs Berliner Kabincts gehemmt
werden; aus dicscm Grunde wünsche er, daß das
zweite der allgemeinen Prinzipien, dic Herr Fürst Gor>
tschakoff dnrch dcn Fricdcnsvcrtrag festzustellen vor-
schlug , mit dem Ausdruck „Ucbercinkunft der kontra-
hircndcn Mächte" statt «Ucbereinkunft dcr fünf Mächte"
formulirt werde.

Gcwiß hätten dic hierrepräscntirtcn Kabinctc nicht
j das Recht, im Namen Preußens zu stipulircn;cs würde
! sie jedoch nichts verhindern, sich über dic Mit te l zu

verständigen, durch wclchc dieser Macht das Recht des
Beitritts unter der einen oder dcr andern Form zn

dem Resultate ihrcr Verhandlung vermittelt werden
könnte.

Herr Fürst Gortschakoff sagte, cs licgc nicht in
'scincn Absichten, dcn weitem Gang dcr Fricdcnsver«
, Handlungen von der Betheiligung Preußens abl'ängig
zu mnchcn; cr habc aber von dcr Kollcttivgarantic der

^fünf Mächte gesprochen, weil derselbe Ausdruck in dcr
^früheren, von den drei Kabiucten unterzeichneten Dc«
kumenten gebraucht wordcn sci, und cr cbcn so sehr
wünsche als hoffe, Preußen bei dcn abzuschließenden

^Arrangements mitwirken zu schcn, indcm cs cntweder
bci dcn noch schwebenden Verhandlungen interocnircn
odcr wenigstens deren Resultaten bcitrctcn würde.

Varon v. Vourqucncy stellte als Thatsache auf,
daß seine Regierung nicht nur ̂ wünscht habc, Prcußcn
an dcn Friedenskonferenzen Tbcil ncbmcn zu scheu,
sondcrn daß sie auch zu diesem Behufe cbcn so auf-
richtige als auhaltendc, leider erfolglos gebliebene An-
strcngungcn gemacht habe.

Lord John Russell sagtc, daß dcr Nuusch seiner
Regierung, Preußen an den Koufcrcnzen Theil nch>
mcn zn sehen, durch nichts bcsscr bezeugt würde, alö
durch dic Mission, die cr vor Kurzem in Berlin zu
diesem Vchufc zn erfüllcu gehabt babc.

Was dic vom Herrn Fürsten Gortschakoff ausge-
sprochene Ansicht betreffe, im Fricdcnsvcrtragc zuerst
gewisse allgemeine Prinzipien zu statuiren, so sei dcr
praktische Werth dieser Ansicht von den Herren Be-
vollmächtigten Oesterreichs, Frankreichs nnd Großbri-
tanniens gcwürdiget wordcn. Sic hadcn hicrübcr bc-
mcrkt, daß man, ehe man alle Immunitäten dcr Für.
stcnthümer ohne Unterschied feststelle, zuerst untersu-

chen müsse, ob in bcrcn Zahl nicht einige seien, wclchc
der suzcräncn Macht in Folge unglücklicher Kricgc
in eincm ausschließlich politischen Zwecke aufgezwun-
gen worden wären und dic demnach mit dem neuen
System, um dessen Gründung es sich handle, nicht
mehr in Einklang stehen würden. Sie haben end-
lich anerkannt, daß cs angcmcssen sein würde, nicht
zur Modifikation dcs konstitutivcn Reglements zu schrei«
tcn, ohne zuvor der suzeräncn Macht Zcit gelassen
zn habm, ibre Absichten in ausreichender Weise zu
erkennen zn geben.

Hcrr von T i t o f f begann dic Verlesung einer
nntcr lit. 0 abschriftlich bciliegcndrn Arbeit, bic
znr Ergänznng dcrjcnlgcn bestimmt ist, mit welcher
sich dic Konferenz in ihrcr ersten Sitzung beschäftigt
hatte.

Bei der vergleichenden Prüfnng der ersten Pa>
ragraphe dcr beiden Texte wurden an der ursprüng«
lichen Fassung des Freiherrn v. Prokesch einige Ab«
ä'ndcrungcn vorgenommen.

Bei dem zweiten Paragraph votirte dcr Herr
Bevollmächtigte Frankreichs für die Beseitigung des
Wortes Territorium, da er die Möglichkeit nicht aus>
schließen wollte, die Territorien dcr beiden Fürsten«
thümer eines Tages in ein einziges zu vereinigen,
falls diese Vereinigung jemals als geeignet erachtet
werden sollte, deren Verwaltung zu erleichtern und
ihre wohl erwogcncn Intcrcssen zu begünstigen.

I n Beantwortung cincr Frage dcs Herrn Für-
sten Gortschakoff, stellte dcr Hcrr Varon v. Bour<
quenly fcst, daß scinc Bemerkung keineswegs die Mög«
lichkcit einer Schmälcrung der Totalität dcs gcgen«
wältigen Territoriums dcr beiden Fürstenthümer in
sich schließe.

Dic Fortschung dcr vcrglcichendcn Prüfung dcr
beiden Versionen wnrdc anf dic nächste Sißuna an»
beräumt. (Folgen dic Unterschriften.)

Bei lage I . i t . K. zum Pro toko l l 3 t r RR.
Die Immnnitäten, wclchc dicsc Provinzen gcnic.

ßen und dic ihnen dnrch formcllc Hati.Scherifs zugc«
sichelt sind, können in folgenden Ausdrücken resumirt
werden:

Freiheit dcs Kultus.
Unabhängige, nationale Verwaltung; Regie ge<

mäü der gcschlich fcstgestclltcn Institutionen des Landes.
Vollständige Handelsfreiheit; Abschaffung dcr

ehemals gebräuchlichen drückenden Beschränkungen und
Maßregeln.

Wahl dcr Hospodarc durch die Versammlung der

Divanc.
Feststellung des ein für alle Mal bestimmten

Tributs.
Ermächtigung zur Anlegung von Quarantäne.

Etablissements nnd znr Haltung rincr zur Aufrecht«
Haltung dcr guten Ordnung streng nothwendigen An«
zahl bcwaffnctcr Milizen.

Einhaltung dcr von den Muselmännern eingc«
gangcucn Verpflichtungen, ihr Domizil nicht auf mol'
dänischem nnd walachischcm Gcbicte zn finren und
dic befestigten Plähc am linkcn Donaunfcr nicht wic»
dcr hcvzuitcllcn.

Dicsc Situation ist den Fürstcnthümern durch
Hati-Schcrifs zugesichert wordcn. wclchc von der su»
zcräncn Antorität ausgegangen sind.

Dnrch eine Kollektiv-Garantie dcr fünf Mächte
bürden dicse Immunitäten dcil allgemeinen Cha«
rakter dcs öffentlichen europäischen Nrchtcs erlangen.
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Behufs der Erzielllng dicscs Resultates würde
es sich ohne Zweifel um die Regelung einiger Detail'
punkte handeln; in der Erwägung dieser Fragen könnte
das organische Stalut, nach welchem die Fürstcnthü-
mer jetzt verwaltet werden, Gegenstand der Vera«
thung werden.

I n dieser Beziehung könnte ich mich für den
Augenblick auf zwei Bemerkungen beschränken:

1. Das Statut ist das Resultat ernster Vercv
tbungcn gewesen, in denen die Wünsche, die Ansicht
und örtliche Erfahrung der Notablen der Länder ge-
bührlich in Beachtung gezogen wurden. Wenn es
sich darum handelt, Modifikationen daran derart vor-
zunehmen , daß die rcelcn Interessen des Landes nicht
gefährdet werden, so wird es angemessen sein, zn
dieser Revision mit reiflicher Ucbcrlegung nnd unter
legaler 'Mitwirkung von Organen zu schreiten, die
aus dessen Mitte gewählt werden werden.

2. Diese Arbeit wird unbezweifclt ihrer Natur
nach verwickelt sein. Sie wird Zeit erfordern. Die
Bevollmächtigten der fünf Mächte werden divergiren-
de Ansichten zu derselben mitbringen können. Dieses
Werk in den gegenwärtigen Konferenzen beendigen
wollen, hieße ihm entweder den Charakter einer Eil-
fertigkeit beilegen, die es unvollständig machen wür-
de, oder die Dauer dieser Konferenzen übermäßig znm
Nachtheile des erhabenen Zweckes verlängern, um
dessen Erziclung es sich handelt.

Sollte es nicht genügen, diese Schwierigkeiten
einer spätern Prüfung vorzubehalten und mit der Auf»
stcllung gewisser allgemeiner Prinzipien in dem Frie-
dcnsvertrag zu beginnen:

1. Aufrechthaltung der den Fürstcnthümern durch
die bestehenden Hati-Scherifs bezüglich der Freiheit
des Kultus, der Unabhängigkeit der nationalen Ver-
waltung , der gänzlichen Handelsfreiheit ?c. zugesicher-
ten Privilegien.

2. Uebereinkunft der fünf Mächte gemeinsam die
Existenz dieses Zustandes der Dinge in einem allgc»
meinen Interesse der öffentlichen Ordnung und Zivi-
lisation zu garantiren.

3. I n gemeinsamer Uebcreinkunft festgestellte Ent>
schlicß'.lng, die Wünsche des Landes bezüglich der Vci«
bchaltung oder Modifikation des die Basis seiner in<
ncrn Organisation bilvcndcn Reglements zu Rathe zu
ziehen i endlich

4. Vertagung dieser Arbeit auf cine im Ein»
vernehmen mit der ottomanischen Negicrnng fcstge.
sehte Epoche.

Bei lage 3.5t. » . zum P r o t o k o l l N r «3 .

S e r b i e n .
Die Prärogative, welche Serbien genießt, sind:
Die Freiheit des Knltns.
Die Wahl der Chefs des Landes.
Die Unabhängigkeit seiner innern Verwaltung.
Die Vereinigung der detachirtcn Distrikte Ser-

biens.
Die Vereinigung der verschiedenen Steuern in

eine einzige.
Die Uebcrlassung der Verwaltung von Gütern

muselmännischcii Eigenthums an Serbien gegen gleich«
zeitige Entrichtung des Erträgnisses mit dem Tribute.

Die Freiheit des Handels.
Die Erlaubniß für serbische Kaufleute, mit ihren

eigenen Pässen die ottomanisclM Staaten bereisen zn
dürfen.

Die Errichtung von Spitälern, Schulen und
Buchcrnckercicn, und endlich

das Verbot, daß kein anderer, als die zu den
Garnisonen gehörenden Muselmänner in Serbien sich
niederlassen dürfen.

Ve i lage l i t . sü. zum P r o t o k o l l N r I I .

E n t w i c k l u n g des ers ten P u n k t e s .

1. Die Donanfürstcntliümcr, Moldau. Walachei
uud Serbien werden fortfahren, laut den in Kraft
stehenden ehemaligen Kapitulationen und kaiserlichen
Hatö von der h. Pforte abhängig zu sein.

Fortan soll keine ausschließliche Protektion über
diese Provinzen geübt wcroen können.

2. Die hohe Pforte wiro in ihrer snzcränen
Machtvollkommenheit den besagten Fürstenthümern
ihr Territorium, so wie ihre unabhängige und natio>

nale Verwaltung, und in Folge dessen volle Freiheit
des Kultus, der Gesetzgebung, des Handels und der
Schifffahrt unversehrt belassen.

Alle in den kaiserlichen Hats enthaltenen, ihre
Wohlfahrt bezweckenden Klauseln werden aufrecht gc-
halten und je nach den Umstanden und den legal
konstatirtcn Bedürfnissen des Lanoes sorgsam entwickelt
werden.

3. Indem die hohe Pforte in ihrer Weisheit
erwägt, daß die politische Lage der drei Fürstenlhü-
mcr, um die es sich handelt, die allgemeinen Inter-
essen Europa's sehr nahe berührt, wird sie sich auf
dem frenndschaftlichstcn Wege mit den kontrahircuden
Mächten, sowohl über die Aufrcchthaltung der in dic>
sen Provinzen in Kraft stehenden Reglements, als
über die an denselben vorzunehmenden Modifikationen
verständigen. Zu diesem Behufe wird sie vorerst die
Wünsche des Landes zu Rathe ziehen und in einem
solennen Hati-Schcrif, für jede der drei Provinzen
besonders, die Gesammtheit der auf die Rechte uno
Immunitäten der. besagten Fürstenthümer bezüglichen
Verfügungen verzeichnen. Vor der Veröffentlichung
wird sie diesen Akt deu Mächten mittheilen, die nach
vorhergegangener Prüfung ihrerseits die Garantie da-
für annehmen werden.

4. Die in den Fürstcnthümern zur Ucbcrwachung
der Sicherheit im Innern und zur Bewahrung der
Sicherheit an den Grenzen bestehende bewaffnete na>
tionalc Macht wird im gemeinschaftlichen Interesse der
h. Pforte, der Fürstenthümer und Europa's beibehal«
tcn werden. I m Falle der Dringlichkeit wird ihre
Vermehrung durch gemeinsame Ucbcreinknnft zwischen
der suzeräuen Macht und den Nachbarstaaten bestimmt
werden; das bezügliche Nesnltat wird den kontrahi-
renden Mächten mitgetheilt werden. Diese Vermeh-
rung darf jedoch nie so weit übertrieben werden, daß
sie eine übermäßige Last für die Fürstcnthümer wer-
den könnte.

il. Falls sich Zweifel über die Auslegung des
konstitntiven Hati-Schcrifs ergeben sollten, werden die
Repräsentanten der kontrahirendcn Mächte den Grund
und die Tragweite davon untersuchen. Sie werden
nöthigen Falls ihre guten Dienste, sowohl bei der h.
Pforte, als bei den Lokalbchörden verwenden, um ein
Verständniß herbeizuführen.

6. Wenn die innere Ruhe der besagten Für-
stenthümcr bedroht oder gefährdet sein sollte, werden
die garantircnden Mächte sich über die Vorstellungen
einvcrstchcn, dic entweder der suzeränen Macht oder
den Lokalrcgicrnngcn gemacht werden sollen. Einc
bewaffnete Intervention Seitens der h. Pforte könnte
nicht ohne vorläufiges Einvernehmen, ohne gleiche In -
tervention im Namen Europa's statthaben.

7. Die Höfe verpflichten sich, in den Fürsten-
thümern keinen besonderen Schutz Fremden zn gc-
währen, deren Umtriebe entweder der Ruhe dieser
Länder, oder den Interessen der Nachbarstaaten nach.
theilig werden könnten. Eben so verpflichten sie sich
gegenseitig, ihrerseits von ihren eigenen Unterthanen
ke,n solches Verfahren zn dulden und Reklamationen,
dic von den Nachbarmächten oder selbst von den Lô
kaldchörden dicßfalls erhoben werden könnten, in
ernste Beachtung zn ziehen. Dagegen wird die hohe
Pforte den Fürstenthümcrn einschärfen, auf ihrem Vo-
den keine der oben bezeichneten Fremden zu dulden,
nnd den Eingebornen nicht zu gestatten, sich an Um>
trieben zu betheiligen, die für ihr eigenes Land oder
für die Ruhe der Nachbarstaaten gefährlich werden
könnten.

(Fortsetzung folgt.)

W i e n , 19. Mai. Man vernimmt glaubwür-
dig, daß dic nächste Sitzung der Wiener Konferenz
nach dem Eintreffen Reschio Pascha's stattfinden
wird. (Wanderer.)

— Die Nachricht von dem Austritte des Grafen
Nesselrodc und seiner Ersetzung durch den Fürsten
Mrmoloff erweist sich als rein aus der Luft gegrif-
fen. Den besten Beweis davon liefern die jüngst ein-
getroffenen telegraphischen Depeschen, die sämmtlich
von dem genannten Minister unterfertigt sind.

— Während des Monates März wurden bei
sämmtlichen Postämtern der Monarchie im Ganzen
3,986.900 Stück Briefe zur Aufgabe gebracht, also
mehr um bezüglich l7 l .600, 647.300 und 1,096.300
Stück gegen den gleichen Monat der Jahre 1864,
l853 und 1882.

— Gleich den Studircnden der Medizin an der
hiesigen Universität haben nun auch dic Hörer der
Rechte zur Unterstützung hilfsbedürftiger, würdiger
Kollegen einen Verein begründet, der ans Mit«
gliedern nnd Beförderern besteht. Mitglieder können
nur Hörer der Rechte während der Dauer der gesctz«
lieh vorgeschriebenen 8 Semester sein, wenn sie jähr-
lich mindestens zwei Gnlden dem Zwecke des Vereines
zuwenden. Beförderer des Vereines sind Jene, wel-
che dic Zwecke des Vereines durch Geldbeiträge un-
terstützen. Der Verein steht unter der Anfsicht des
jedesmaligen Herrn Dekans des Professoren - Kolle«
ginms der juridischen Fakultät, welcher sich in einem
der Herren Professoren dieser Fakultät einen Stell-
vertreter bestimme!', kann. Beiden steht der Zutritt
zu den Sitzungen und die Einsicht in dic Papiere
des Vereines frei. Die Geschäfte des Vereines führt
ein Ausschuß von 15 Mitgliedern des Vereines. Auf
Unterstützung Anspruch Machende haben sich an einen
der Ausschüsse zu wenden.

I m Falle einer Auflösung des Vereines wird
der vorhandene Fond dem Professoren-Kollegium der
juridischen Fakultät zur Verfügung gestellt.

— Ans sicherer Quelle vernehmen wir, daß die
Gasbeleuchtung in Pcsth nun bestimmt Hrn. Maler«
Kapfcrcr ans Nürnberg übertragen wurde. Hr- Maicr
hat sich nun einer größcrn Gesellschaft angeschlossen,
dic sich, den Baron v. Rothschild an der Spitze, mit
einem bedeutenden Kapital durch angeschene Wiener
nnd Tricster Hänser gebildet hat. Der Zweck der
Gesellschaft soll die Uebernahme, Errichtung lind Be-
treibung von Gaswerken in der österreichischen Mon-
archie sein; sie wird ihren Sitz in Trieft haben und
uumittelbar mit dem Baue der Fabrik in Pcsth und ei-
nes neuen Werkes in Triest, wozu auch bereits die
höhere Bewilligung gegeben wurde, ihre Thätigkeit
beginnen.

— Wie dic „Debats" mittheilen, will ein Hr.
Chartronle ein Heilmittel für Lungcnsucht entdeckt ha«
bcn. welches in Iod-Einathmungen und Iod-Zigarret«
tcn besteht.

— Anf Anlaß der Pariser Ansstcllnng wurdc
nicht bloß von der Verwaltung der österreichischen
Staatscisenbahncn, sondern auch von der Direktion
der Kaiser Ferdinands < Nordbahn und vom Vcrwal«
waltnngsrath der österreichischen Staatsciscnbahn>Gc.
Mchaft den Ausstellungsgütern der frcic Transport
zngcstandcn. Auch wurden gewisse Bcgünstignngcn
im Personenverkehr nicht bloß den Ausstellern, M<
ocr:i auch dcn Scndlingen des Zentralcomitt', dcr
Handels» und Gewerbckammcrn und der patriotischen
Vereine eingeräumt. Dieses letztere Zugeständniß suchte
man anch von dcn deutschen, belgischen und franzö-
sischen Eisenbahnen zu erlangen, allein dic Bemühun-
gen blieben erfolglos. Wenn wir dem zuvorkommen»
den Benehmen der österreichischen Vahnvcrwaltungcn
nnserc volle Anerkennung zollen müssen, können wir
uns des Bedauerns nicht crwcbren, daß die dcntschln
und belgischen Eiscnbahndirektionen diesem Beispiele
nicht folgten. Das Ablehnen der beantragten Be-
günstigungen Seitens der französischen Eiscnbahndi»
rektioncn müssen wir vollends als rücksichtslos bc>
zezeichnen.

— Nach amtlichen Ausweisen wurden im Jahre
1864 in Siebenbürgen 86 Bären und 771 Wölfe
erlegt.

— Der englische Maschinist Hr. Heinrich I"l<
son erhielt auf eine Erzcngnng des elektrischen Lich'
tcs sammt Vcwegnngskraft ein fünfjähriges k. k. Pn<
vilcgium. Derselbe wird in Kürze nach Wien koin<
mcn, um mit seiner Erfindung in einigen größeren
Gebäuden Versuche zu machen.

— Die Riescnstatue zu Ehren der Ieannc d' Arc,
welche der Vildhaner Foyatier gemeißelt hat. ist cnd<
lich aufgestellt. Msgr. Dupanloup, Bischof von Or<
leans, hielt die Festrede, welche ein wahres Meiste
stück sein soll. Msgr. Dnpanloup erklärte, daß Ieannc
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d' Arc eine vom Geiste Gottes erfüllte Heilige
sei, welche der Kirche angehöre. Es ist dieß um so
gerechter, als die Kirche dazu beitrug, Icannc d'Arc
zur Märtyrin zu machen, indem sie die Jungfrau dem
Arme der weltlichen Gerechtigkeit überließ. Gin Vi»
schof war die Ursache ihres Sterbens, es ist ganz in
der Ordnnng, daß ein Bischof sie rehabilitirt.

T r o p p a u , 1 l . Mai. Das k. k. Landespräsi-
dium Schlesiens hat auf die von Sr. Erzellenz dem
Herrn Minister des Innern erhaltene Ermächtigung
nach uorgängiger Erhebung der Verhältnisse jenen Ge.
meinden, welche in Folge der vorjährigen ungünstigen
E.ntc oder sonstiger Unglücksfällc außer Stande wa-
ren, den zum Frühjahrsanbau erforderlichen Samen
nnd Karloffelbedarf in irgend einer andern Art auf-
zubringen, unverzinsliche, nach der heurigen Ernte
rückzahlbare Vorschüsse aus dem schlcsischen Landes»
fonde gegen Solidarhaftung jeder betreffenden Ge<
mcinde erfolgt und die Einleitung getroffen, daß der
Ankauf des Samengetrcides, so wie die vorschußweise
Erfolgnug desselben unter die bedürftigen Grundwirthe
durch die Gemeindevorstände und Vertrauensmänner
besorgt und ordnungsmäßig verrechnet, endlich die
Verwcndnng der Vorschüsse zn dem angedeuteten Zwecke
durch die politischen Vezirksbehördcn überwaä't werde.
Die Gesammtsumme der dießsälligcn Vorschüsse be«
lauft sich auf 18.748 ft., und vertheilt sich nntcr die
Gemeinden des Bezirkes Skotschau mit 4437 ft., Ja«
blunklau mit 4007 fi.. Friedek mit 4000 ft., Imler-
nig mit 2730 fl., Tcschen mit 1767 ft., Troppau mit
^44 fl. und Vieliz mit 840 fi.

V e r o n a . 13. Mai. Die Besorgnisse für das
ergiebige Gedeihen der dießjähngen Seidenraupenzucht
steigern sich im A l l g e m e i n e n von Tag zu Tag/,
denn die nachtheiligc rauhe Unbeständigkeit der Wit°
terung bat sich leider noch nicht dem Bessern zuwen-
den wollen, und im E i n z e l n e n sind alle Hoffimn»
gen dnrch Hagelschaden schon zu Grunde gerichtet,
So verheerte z. B. letzten Sonnabend bei Eintritt
der Dunkelheit der Hagel die Umgegend von Dosso«
bon — 4 Miglien von Porta Nnova — und gestern
gegen 2 Uhr Nachmittags traf dasselbe Unglück die
Campagna auf der ungefähr eine halbe Stunde brei-
ten und 4 Stunden langen Zone zwischen Eustozza
uno Isola della Scala; bei Isola alta und Pove°
gliano sind die Verheerungen furchtbar, denn der Ha-
gel fiel wahrend Iti bis 16 Minuten ganz trocken
nnd in der Größe von welschen Nüssen, und seine
zermalmende Kraft wurde dann erst durch heftige Re-
gengüsse gemildert. Um Verona ist die nahe Hügel-
kette >eit Sonnabend wieder bis zum Fuße mit einer
Schneedecke umdüllt, und dieß gilt als kein gutes
Vorzeichen für die Witterung der nächsten Tage.
<-ettber hat nns auch wirklich der Negen noch nicht
schont und zwar i „ Begleitung o,u s o r a 5

Deutschen sch!« ^
den Oseu zn Hüsc gerufen, und wir den P ^ l o t
noch nicht babcn ablegen können.

Der Erzbischof von Bologna, Kardinal Opiz^ni
dessen Tod ich unlängst gemeldet, hat. einige Legate
abgerechnet, sein ganzes Vermögen der Banca di
Misericordia in Bologna testamentarisch vermacht.
Auf solche Weise fällt dieser Wohlthätigkeitsanstalt
ein Vermögen von 6,800.000 Franks zu. (Tr. Z.)

"' S p a l a t o , 14. Mai. Der Vizepräsident der
Handelskammer von Spalato, M. de Tartaglia. hielt
bei Gelegenheit der am 31. März erfolgten feierlichen
Einweihung der neuen Schissswcrfte S. Francesco
eine gehaltvolle Ansprache, in welcher er die Schiff-
fahrt als das starke Band bezeichnet, welches die ent-
ferntesten Länder vereint und den Austausch ihrer Er-
zeugnisse vermittelt. An der Sccschifffahrt nehme auch
Dalmaticu thätigen Antheil. Von jeher durch die Na»
tur auf dieselbe angewiesen, haben sich in alter Zeit
blc Liburnier, später die verschiedenen, an die Bocche
bi Cattaro grenzenden Gebiete, namentlich aber Lussin,
durch ihren Seeverkehr ausgezeichnet. Spalato war
"lts ein wichtiger Plah für den levanter Binnenhan-
" und könnte durch Hebung der eigenen Marine ei-

uen um sc, gedeihlichern Verkehr erlangen, als die
^ ,,e der türkischen und kroatischen Forste den Schiff»
^ " l e i c h t e r t , der noch überdieß den Vortheil der

feuerfreien Einfuhr alles für denselben nöthigen Ma-
eriales genießt. Dieses Ziel könnte nm so leichter
erstrebt werden, als sich unter den Auspizien der Hau-
)elskammer eine Gesellschaft zur Ausbreitung des Ver-
kehrs mittelst Schiffen langer Fahrt gebildet, und die
?. k. Ecntralseebchördc so wie die k. k. Statthaltern
oer Provinz ihr die Bewilligung znr Errichtung eines
eigenen Werftes ertheilt hat, auf welcher eben der
Kiel des ersten großen Schiffes gelegt wurde, welches
dcu Namen des Gründers von Spalato „Kaiser Dio-
clctian" führen wird.

Deutschland.
F r a n k f u r t , 11. Mai. I n der gestern statt-

gehabten IN. Bundestagsschung, die unr von knrzer
Dancr lind in welcher der k. k. österreichische Präsi»
dialgesandtc Graf Nechberg für den nach Berlin ab-
gereiften k. preußischen Vundestagögesandten snbsitnirt
war, wurde zunächst von Vaiern eine Erklärung hin>
sichtlich der Auflösnng der Fcstungsbaudirektion für das
rechte Donauufer zu Ulm abgegeben und hierauf der
Versammlung Vortrag über die Emlassnng dreier bei
der Kassenabtheilung bisher beschäftigt gewesener Hilfs-
beamten, welchen noch eine lehtmaligc Remuneration
gemährt worden, erstattet; woraus sodann schließlich
noch eine ausführliche Relation über die Aufhebung
der öffentlichen Spielbanken innerhalb des deutschen
Bundesgebiets folgte. Ueber die bezüglichen Anträge,
welche darauf gerichtet sind, daß die Etabliruug neuer
Spielbanken nicht gestattet werden soll; die bestehen»
den Spiclpachtverträgc nicht crnencrt werden dürfen;
anch schon jetzt bis znm Ablauf der bestehenden Spiel-
pachtverträge, zur Verminderung der schädlichen Wir-
kungen dieses Spiels, eine möglichste Beschränkung
und Ueberwachung desselben ausgeübt werde; so wie
endlich die Beseitigung der öffentlichen Klassenlotterien
und Lottospiele erwogen werden möge, ist beschlossen,
in drei Wochen abzustimmen.

Frankreich.
P a r i s , 14. Mai. Der „Donau" wir) ge-

schrieben:
Gestern Abend um l l Uhr wurde Giovanni

Pianori von einem Zcllemvagen in der Eoneiergerie
abgeholt und nach dem Gefängnisse la Roqnette ge>
fahren. Hcnte Morgen um 3 Uhr trat der General-
Advokat des kaiserlichen Hofes. Mr. Eroissant. in
Begleitung eines Sekretärs in die Zelle des Pianori,
der, nicht ahnend, um was es sich handle, im tief.
stcn Schlafe lag. Der General«Advokat kündigte
ihm die Verwerfung seines Rekurses um Kassation
des über ihn verhängten Todesurthcilcö an. Zugleich
wurde ihm eröffnet, daß er nur mehr zwei Stunden
zu leben habe: l^'^l Kien,-!, ^ 5m',-i pi-^l, qu 'c>n
l"<>55(> clo mcii ce szm.> I'cm vouck-u — war seine Ant-
wort. General-Advokat Eroissant unterhielt sich hier-
auf bis 4 Uhr mit Pianori, aber alle seine Ve-
mühnugen, ihm irgend ein Geständniß über die Mo-
tive lind Mitschuldigen seiner That blieben fruchtlos.
Um 4 Uhr endlich trat der Almoseiuer des Gefäng-
»Mcs, Abb<> Hugon, ein, welcher Pianori im Na-
""".. ^ Religion zum Gcstandniß zuredete. Piauori
erklärte, daß cr keines Beistandes bedürfe, um zu
dcten, und schloß sein Gespräch mit Abb^ Hugon, der
ln ihn drang, mit den Worten: -^ n'ui nucuil
^mplio... Abb6 Hngon verließ ihn hierauf und der
Henker ,chritt mit seinen Gehilfen zur verhängnißvol»
lcn Toilette. Gefragt, ob cr nichts zu essen oder
zu trinken wünsche, antwortete Pianori: ^ n'«i i i ^
5"'" 6« i-i!>n. Mau schnitt ihm hierauf das Haupt,
haar ab, zog ihm die Schuhe und Klcirer aus, dem,
als Vatermörder mußte cr im Hemd und barfuß,
das Haupt iu einen schwarzen Schleier gehüllt, das
Schafot besteigen. Als man ihm dcn Schleier am
Nacken befestigte, riß er ihn weg uud sagte: ^ n'm
I'l,5 I i^mll (1o «cl», / l i u i l)il.„ 53N« l^'lll. Der
Henker antwortete, daß das Gesetz es so wolle, und
der Delinquent ließ sich den Schleier nm das Haupt
legen.

Um Schlag 3 Uhr öffneten sich die Pforten des
Gefängnisses la Roqucttc uud Pianori sah das Scha>
fot vor sich, umgeben von ungefähr tausend Men-

schen. Er rief mit lauter Stimme: Viv« I>, tt^pu-
l)Iisjm>! — Dcr Henker sagte zu ihm: 7'«i>i<!2 voux,
c<!<l in> >-«rt n l i^n. — ^lüreli m?, ln^rcl^on'l! sagtc
Pianori, und fortwährend den obig^, An.^l'uf thuend,
bestieg cr die Plattform der Guillotine Die Menge
verhielt sich still und lautlos, mir ein dumpfes Rau-
schen durchzittertc die kühle Morgenluft. Ein Huis-
sier trat vor und las mit lauter Stimme dem Volke
das Urtheil des Assissenhofes über Pianori vor. Der
Delinquent wollte hieranf zum Volke sprechen, aber
des Henkers Faust schnürte ihm den Schleier unter
dem Kinne so fest zusammen, daß er keinen Laut
hervorzubringen vermochte. Pianori röchelte aber
fort und fort seinen Ausrnf (><><> l-, tt<hnil)Ii<M>!)
Auf dem Brette unter dem Fallbeile rief er noch ein
Mal so lant, er konnte, nnd eine Sekunde darauf
rollte sein Haupt in den rothen Korb.

Das Preßbnrcau hat dcn Ionrnalen streng ver«
boten, irgend ein Detail über diese Hinrichtung zu
geben. Die Blätter enthielten nichts als eine kurze
Note zur Mittheilung, welche einfach sagt, daß die
Hinrichtung heute um 3 Uhr Morgens stattfand '')

Telegraphische Depeschen.
T r i e f t , 19. Mai. Die Instrnktionsflotte, 7

Schiffe stark, unter dem Befehle Sr. k. k. Hol), des
Dnrchl. Hrn. Erzherzogs Ferdinand Mar stehend, stach
heute in See. I n Salamis stoßen zu derselben noch
3 weitere Schiffe.

T r i e f t , 19. Mai. Die „Triester Ztg." läßt
sich aus Gupatoria vom 4. d. M. melden: Omer
Pascha gegenüber steht ein rnssischcs Korps von 8000
Mann. ausschließlich aus Kavallerie bestehend, und
jede Operation der Türken verhindernd. Enpatoria's
Verbindnng mit dcn Alliirten ist zu Lande vollstem»
dig abgeschnitten. Die rnssiscbe Hauptarmee, 1^0.000
Mann stark, sei bei Timpheropol laeirt und in un°
unterbrochener Verbindung mit Sebastopol. I u Va-
laklawa waren am 14. d. 6000 Piemontesen an-
gelangt.

— Die nachfolgende telegraph. Depesche deS Für»
sten Michael Gortschakoff aus Sebastopol vom 29.
April ( l l . Mai) wird der «Wiener Ztg." mitge-
theilt :

«Seit meiner letzten Depesche hat sich hier nichts
Nenes ergeben. Die Ruhe dauert bis auf wenige
Unterbrechungen von beiden Seiten fort. Die Flotte
ist stationär.

P a r i s , 18. Mai. Der „Moniteur" bringt
einen Bericht des Generals Canwbctt vom 16. 'r.
M. au den Kaiser folgenden Inhaltes: Meine er-
schöpfte Gesundheit und meine Pfticht erheischen, daß
ich das Kommando dem General Pelissier übertrage.
Ich werde die Armee unversehrt und an den Krieg
gewohnt <M!l"'i'i"-) zurücklassen. Ich bitte den Kai<
ser, mir nnr das Kommando einer Division zu über»
lasseu. Die Antwort des Marschalls Vaillant lautet:
„Der Kaiscr genehmigt ihren Antrag. Sie werden
nicht bloß eine Division, sondern das Korps des Ge-
nencrals Pclissier befehligen; übertragen Sie diesem
das Oberkommando."

L o n d o n , 17. Mai. Nach der „Times" wirkt
Lord John Rüssel mit einem namhaften Theil des
Kabiiuts unermüdlich für die Herstellung des Frie-
dens. Neue Depeschen von Lord Raglan fehlen.

L o n d o n , 18. Mai. Nachtschung. Peel theilt
mit, daß 4000 Mann von der Fremdenlegion bereits
angeworben seien. 3000 Andere würden aus der
Schweiz erwartet. Lord Palmerston sagt: Dundonalo's
Plan sei genauer untersucht worden, scheine jedoch
impraktikabel; rnssischc Gefangene und einige polni-
sche Emigranten seien neuerlich iu türkische Dienste
eingetreten; Panmurc'S bevorstehende Reformen be-
zweckten die Konzentration des politischen und ökono-
mischen Departements iu dcr Hand des Kriegsministers.

B n k a r c s t , l8. Mai. Der Nasscrstand an
dcr Sulinamündung beträgt 8 venctianischc Fuß.

5) Der Köl». Ztg. w i d .iu6 Paris berichtet. ^ ianon wmdc
aui l4 . ^«or^cils um 5 Uhr hmgcnchtct Dicü- Him'ich-
timg w>,r sehr gl-bcii» gch.ilttn wordcn. u»d cs hatten sich
iiüi- w.nigc Neugierig Ml^'suildüi. Wie ich uus ofst iclkr
Qm-lle erfahre, empfand Pianori vor seincm Tode Neuc
,bcr seine That, u»d cr starb in Ierknirschnnq und in sein
Schicksal erbeben. Die Geriichte, de ihn mit tcm Rus, -
„Es lebe die Rcpubltt'." haben enden lassen, sind. wie
man mir ferner versichert, nicht inr G c n n . K n begründet.
Man f„gt hinzu, daß dcrKaiftr l ^ n n nur deßhalb nicht
l'egnadig-n wollte, weil cr schon früher eine Mc>r that be-
gangen hatte.

" 'Nück ^ ^ N c ' r i a a von'^«' v. Ki ' - ium««! ' H- H. V«l»»i»rr« in s'aü'ack. — Verantwortlicher Neoacceur: ^ ^a«, l^erg
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» aus dem Abendblatte der öster kais. Wiener-Zeitung.

M Wien 18. Mai 1855, Mittags I Uhr.

» Die Börse überließ sich heute einer Zimssigcrcn Stimniung
M und wurde darin durch höhere Ncntcn und Konsols befestiget.
M Effekten warcn beliebt und gingen bei Mangel an Stücken
M zur Notiz höher.
M 5 °/„ Metall. Segchrt mit 79 ̂  — '/.-
W National- Anlehen fest mit 84 '/. — '/,.
M 1854er Lose hob.n sich von 100 "/.« auf <0l '/..
W Nordbabn - Akcien von 185 '/. auf 186 '/,.
W Staatseiscnbahn - Aktien von 3W auf .'io? '/. -^ ."08.
W Wechsel wann um '/. bis '/, billiger offerirt.
W Gold war gesucht und blieb ziemlich konstant.
M ' Amsterdam'—. — Augsburg l28. — Frankfurt l27. -
^ Hamburg 93 '/,- — LiVl'ino 125 '/. Brief. — London 12.27

Brief. — Mailand 127. — Paris 14!» Bries.
Staatsschnldverschreibungen zu 5'/« 79'/< -79' /«
. detto „ 4 ' / , ' /« « 9 ' / . - 6 9 ' / .

detto ., 4 7« 6 2 ' / , - , N
bctto „ 3'/o 4V -49 ' / .
dctto ,. 2'/,°/^ 39'/.-29'/,
detts ,. i "/, 16-i« '/.
detto 5. 8. „ ö'/° 95—96

National-Aulehen „ 5'/. 84'/.«—84 7,
Lombard. Vcnrt. Äulehn „ 5'/« 103-1<!4
Orundentlast.-Oblig. N. Ocstn. zu 5 V, 79 - 79 '/,

detto anderer Kronländer 5 ' / . 72-77
Gloggniher i^blig. m. N. zu 5 °/. «l 7 , -91 '/.
Oedeublirger detto detto ,. 5 ' / . 90'/ .—90'/,
Penhcr letto detto ,. 4 ' / . 9 1 7 , - 9 ! ' ,
Mailänder detto detto „ 4 ' / . 90 7 , -90 7,
Lotterie-Anlehen vom Jahre 1834 2 l8-2>9

bctto detto 1839 «1«'/. 117
detto detts l854 10! 7.^01 '/,

BankolObligationcn zu ^ ' , '/» 57—57'/,
VankMticn pr. Stück W8 - 990

bctto ohne Bezug — —
dctto neuer Emission — —

Ezfomptebank.Atticn 87 7, - 88
Aktien der f. k. priv. östcrr. Staats-

Gisenbah».',es,ll,chaft zu 300 fl.
oder 500 Fr. 307 7,-308

Wicn-Naabcr Aktien (zur KouVertiru»»,
angemeldet) !09'/.—1l0

Norbbahn' Aktien 188 '/,—186 '/.
BuLweis-Linz-Gmundner 242 —'̂ 44
Preßburg-Tyru. (tiftüb. 1. (lmission 20-25

letto 2 „ nlitPriorit 30—35
Oldenburg-Wien.-Neustädter — —
Dampschiff-Aktien 512-513

detto 12. Emission 507-508
dctto des Lloyd 512 -5 ! 5

Witner-Dampfniühl.Aftilu 128 -129
Pesther Kcttenbriickeu - v!ltieu 55- «0
Lloyd Prior. Oblig. (in Silber) 5 «/« 93 ' . - 9 4
Nordbahu dctto 5°/ . 85 ' , - 8«
GloMUtzcr dett« 5 ' / . 77 78
Donau. Dampfschiff-Oblig, 5 ' , . 82 ' / , -83
<äoi»o - Nüilscyeine 13 l3 '''
Merh,,;y 4<» ft. Lose 8 1 - « ! '/,
Windischgrä^Lose 29 '/. - 2» V.
Waldstein'schc ^ 29 '/.—2» '/.
^eglevich'sche „ 10 -10 ' / .
K. k. vollwichtige Dusaten'Agio 32 7, - 3 2 "/,

Telegraphischer Kur^ - Bericht
der Etal,t5plipi<se rom »9. M .u !85 5,

StaatZschuldvcrschreibuügen . zu 5 r^ t . fi. in (>5M. 80
dctto aus dcr National-Auleihe zu 5 °/« ft. i» ̂ M . 84 l/2
dttto ' ' 4 1 2 .. ., «93/8

Dariehe» mit V.vlosuug u I . !854. für <00 ft, 101 3 8
Aktien der k. f. priv. östev. Staatseisenl'ahü-

gcstllfchaft zu 200 fi. Ä. V. >,der 50i» ,n. 309 3/4 ss. B. V.
Grundeutl.-Ol'ligat. anderer Kro»!ä»der zu 5 "/, 7l 5/8
B.'ük-Aktici! pr. Stück 992 st in l5. M.
Aktien dcr Kaiser Ferdinands-Nordbahn

zu l000 sl. ̂ . M. getheilt, , . . l8?2 !/2 fi in L. M,
Nsticn dcr ösicrr. Tonau-Dampfschiffmhrt

zu 500 fi. (>, M 5!5 fi. in C. M.

Wcchsc l 'Kurs vom l9 , Mc.i 1855.

Amsterdam, für l 0l> Holland. Gnld., Nthl. 104 3 4 2 M nat.
Augsburg, fnr >0l' Gulden Cur. Guld. l27 5/8 Uso
Franfsurt a. M . l für 12» fi. s»dd. ^cr-

cins-Währ. im 24 l 2 fi. .U'.ß, Guld.) l 26 l/2 I Monai.
Hanilurg, ,»! >i,<> Vlail Banco, Guloi» 93 3 8 2 Atonal
Livorno, füc 300 Toseanifche Lire, Gi'.Id. 125 Vf. 2 Monat
London, ,,!l ! '^iiüic' St.vliug, (^nld'N 12 25 .̂  Mouat
Mailand, sür 30 » O.sterr. Lire, ftklld.n !27 Af. 2 Moiial.
Paris, für ̂ (»>i Franken . . Gulden 148 3/4 5! Monat
K. K. vollw. M>inz-Dueatcn . . . 32 1/8 r>. Heut. Agio'

Go ld - und S i l b e r ' K u r s f vom 19. M a i 1855.
Brief. Geld.

Kais. Munz-Dukaten Agio , . 32 l/4 32 1/8
dctto Nand- dctto „ ^2 317 8
NcN'oleons'ror „ , ^0.3 10,2^
Scuvrainsd'or „ ^ 17.l8 17.15
ssriedrichsd'or „ >95 !0,4
Preußische „ 1l'-^6 10.35
Engl. Sovercigns „ , 12.33 !2.32
Ruß. Impcriaie „ . . !0.l2 10.Ü
Doppic „ . . . . 371/2 37 l/2
Silbcragio . . 27 3/4 27 1/2

Z -<i54. ^ (3) Nr. -UUl

K u n d m a ch u n g

D t t Magistrat iü in d<'r i!a^', von Michael,

d. I . angcfangeil elne Wohilung auf mehrcr^

Jahre in die Welche zu nchmcn. Dazu wclden

sammt Spci6, I Boden, t Holzlcg^, l StaU

auf 6 Pferde, I Futterkammer, l Battelkam-

mcr, l Wagenrcmise auf 2 Wagen. — An

Zimmereinrichtung ist beizustellen.' l Bettstatt,

1 Hängkasten, 2 Legkästen, « Tische, ! 2 Bes.

seln sammt Sopha, und für den Fourierschü'hen:

l Vetlstätte, l Tisch, 2 Stühle. An St^ller-

forderniffen sind beizustellen: 3 Tlänkeimel', l i

Ttreugabeln, 3 Stailbesen, 3 Futlclsö'winge^

und 2 s ta l l Laternen, l Schaufel, l , Hafer-

truhe, I Behältmß zur Aufbewahiling von 3 a t '

tel und Fourage.

Diejenigen Hauseigenlhümer, wclche derallige

Lokalitäten zu vergeben haben, werden eingela

den, ihre Offerte bis 15. Juni entweder münd-

lich odci schriftlich bei diesem Magistrate cinzu'

bringen und zugleich anzugeben, welchen Mietl)

M s dieselben ansprechm.

Stadtmagistrat Laidach am l^i. M a i l85,5.

Z- 745. ( ! ) Nr. 9686
E d i k t .

Das hohe k. r'. Landesgericht !,at den Anton
Slrojan von Streindorf, vulgo Ncmz, wegcu Gci-
stestrankhcit unlcr Kl ir^t . l zu srtzcn dcfun^n, wor
n.-ch ihm Herr Dr. Kauzhizl) a!s ^mator beigsge
ccn worde, ist.

K. k. städtisch.delegiltes Bezirksgericht Laidach
am 8. Mai 135 5.

Das Gut GnRenfels
in Oberkrain, '/^ Stunde von Neumarktl und

^ Stunden von Krainburg entfernt, bestehend

aus dem Schloßqedäude von zwei Stockwerken,

zweien, zu industriellen Unternehmungen gerigne«

ten Nebengebäuden, alles mit Ziegeln einge-

deckt, 58 Joch an Atckern, Wald und Wies-

grnnd sammt dem dazu gthöri^en Wirthschasts«

gcbäude, ,st aus freier Hand zu verkaufen.

Nähere ?luskunft auf frankste Briefe er»

theilt die Frau Besitzerin Therese von P a f t l i a -

r u z z i in Klagenfurt.
Z, ? l 4̂  ^4 )

D^s Haus Nr. ^2in der Krakau-
Vorstadt nebst Garten, einem Acker
lm Laibacher Felde, einer großm und 2
kleineren Wiesen sind gegen vorthell-
hafte Bedingungen aus freier Hand
zu verk^ufen^ Näheres daselbst.
Z.^52^ " ^

Hier in der Petersvorstadt, im
Gasthofe ,^um Kaiser von Oester-
reich,« sind echte Preßburger Donau-
Nachtigallen um den billigsten Preis
zu verkaufen.

Z. 565. (5)

Nie Mndische Nade - Nnftalt m

wi rd m i t 1 . M a i zur T r i n k - imd B a d e k u r eröffnet.
Allster einer .amli.che,' H o o l e , welche al le i l t i l l g c n d r l l ^ n n t c n .^n D a v - un^, N r o m g e h a l t

ü b e r r a g t , stehe» Da'1'ps- U"0 D°l.chebader, Kuh- lmd Schafmolren lü'd auch f., che Krcuttn'iafte ^ l Geî oce.
Alis 27jal)i>gcn Beobachlui'gen erg.bt sich die Heilkiafc'der Heller-Iodso°le: I . V k i N k l ü e n VeS V l ' l ' l '
sc l t ' u n v V, j . 'MvhsvNl -ms; zunächst bcim lyniphacische» K r ö p f e ; ferne! s bei de<! stecö mehr sich veibrei-
c^ide» S i r o f e l t t . ^l'lchoiel ob sie die Augen, Oh»'» oder d>e N.ne ergliffen, ob sie als Anschwellmia u»d
Virharcuoci der Diüseu, als Veidickmig der Kehltopf, Luftiöhrt'N- oder Nache!,.-Schli>l!uhaut, als ?lbsc^ü , als
Halnallsschl^, als Ge'enkö.- oder Küocheii^ffeknoi, auflöte», und salbst da»n, wein, sie schon tief im Organis-
mus wurzeln. 2. V l ' i R r a n k h e ^ e n oer W a , n w e lljsllgc(b<>i Niercnstemchei,, Harnsaüd, Anschwellllüg
m,d Katar,h dcr Bl.!se»!ch!n»!hlnn, bei Anschwel!li,'a lüid ^e i . ^n l lü^ der Prostata). 3. V e i il.0<Ven V t l
Ke l rU l l l sphä re ( b " Änlchwellmig und Verhä,tli!!g der weiblichen Blilste, bei Hype,trc>phie und Fil^ci^el!'
<idildll!ia dl") I l re iu^, b«'» Aujchi^'lllm^ und '^eiharclin^ der Ol'.'.iicl', bei chronische Eüczülidiüig lind Tuberkil^
ose der 'lV5>il<!) i ) . ^ 3l,ei A l l schop j iungcn Uüd ^ c r h ä l l u n g e n v c r N e b e « . M i l j . V a u c k '

sj ik l l l le lv l ' ! ' l^c l l l l v ve r Efs l l r i lse V i ü s e n il! Folge ro» Hkrofe!>ilcht ode' von <3tockli!!ae» dc5 Pfc>>^
^dersyi'lem), oei At te i . U!Î  ^I^^ühamo rh^d^n. 5. ' M i A n o d e n - u n v G e l e n k s - R r a n k h e i t e n , »,ö'
^en selbe von Skrofeln, Syfthi is, Mei cn, ialmlsibi auch, N!)<,chii!5, Gichl oder ^>r,eli!,!a hei rühi en.

Die j u Vel'senVcllVe S o o l e wiid, wenn si>! znm innerlichen Gebrauche bestimmt «st, auf Srirelflasche"
-n,s Hya ich gesullr, welche daö tt^nd W'pp.n und die?Ilifsch>i'c: ,,Mineralw.!ssrr von HaU in Oueröstcrleich^
ragen, Fiir de» äußerlichen (Gebrauch e,fol^c die FnIIliüa auf dun kell), anne Mansi^schen, mic der Umsch'ifl'
„Haller.-Iodw.'.ssö!" u-n das stä,'d. Happen, V r s t c l l u n g e « n u f F l a s c h e n cffeccuirc das Halipldepüc
Van D a s c l m a ^ r s G r l i r n i> Li»;

V u r A u f n a h m e von K u r g ä s t e n bieten die l2? Häuser des, in einer höchst anmuthigen aeslmde"
Gege,,d, lU6-l ^us; ub.:' der ̂ «'eeleö>1achc iiegcnden Markcfieckens H.:ll 210 mödirce Zimmer. A u f t r a g t
a u f UNol lNUl l l l l - l t !v>.'IIe m^n fiankill mic Zugabe des Bedalfs an Zimmern und d>'s EiiM'''ffei!>' ,,A» ^^
Oirel-tlon dc> <ta»d, (^u.nist^Ic zu Hall in Obero'.icireich" «.leycerer Beisatz ist ẑ >r Vermeidung eine Vermech»-
lung mic ,,H>)ll >n T,rc>l^ ü'öihiq) lichten.

Von Wien ans ist Hall mittelst des täglich über Amstelre" und Steyr führende» Eilw'aeüö >>'
^lundeu erreichbar; oder mau canu mir Damofb^oc bi) Linz und von da durch BenüiHung eines beqlU'>w'>
Voststeilwagt'n5 in 4 Stunden nach Hall gelange». Anch sind Lc>hnfuhrwerke zn Linz und H.'ll vorhanden.

Aeizcüche Ordinati^nen eriheiie» der stä.'d. Badearzt înd Direktor d.>r Cu anstals, Heu- Dr Josef D r t w ^ l ^
,n,d Herr Ca ! FN . lNv l Doccor der Medicin u ̂ d Chirurgie, W^ndar^tlich.» Verrichtungen voll^x'h^^^ '̂
Herren Wunda,zce Minder z>, Hall , und Hchmii) z» Pfankuchen Hall bcsißt auch eine wohlbestallte ossc" -
üche Apotheke. s , tsch-

Haller - Icdwass^r von frischer Füllung ist stecs zn haben : in La iback b.i I , P S u p p a » t ! cy > l
I n T r i e f t bei Ludwig N a p o l i , ?^potheker, und bei Kar! P e l z , <?!pctt)eker.


